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Allgemeines Bauwesen.

Jtafinoban in Sangentßßl (Sern). ®ie ©emeinbe»
oetfammlung befcßloß einfiimmig, bem ©emeinberat
Kompeteng gu erteilen, für ben Sau eine! Kafinol bie
tn ber 9ßäße be! ißoftgcbäubel an ber alten Saßnßof»
ftraße unb ©attelgaffe gelegenen Siegenfeßaften Kopp»
Kuert um ben ißrei! non gr. 62,000 gu erwerben, ©ine
2lngaßl bortiger Sewoßner anerbot fiel), einen Beitrag
oon $r. 20,000 bei Slnnaßme bei genannten Sauplaßei
gu letften, welcße ©umme oon ber ©emeinbeoerfamnt»
lung unter befter Verbatdung angenommen mürbe. ®cr
fo lange ßbtaulgefcßobene Sau, melier für unfere fiel)
fdjneU aulbeßnenbe ©emeinbe eine abfolute jRotwenbig»
ïeit geworben ift, wirb nun rafcl) geförbert unb naeß

Voflenbung ber feßon begonnenen Vorarbeiten fpätefieti!
im grü^jaijc 1914 angefangen werben. ®ie Sofien be»

laufen fid) auf runb §r. 300,000, gu beren Vilgmtg eine
©umme oon 100,000, tefiiert oon bem oetfiorbenen
©emeinbebürger £>errn 31. ©eifer, gewefenen langjährigen
©tabtbaumeifter in ßürieß, ferner ein größerer Seitrag
ber ©emeinbe, bal obgenannte ©efeßerd oon $r. 20,000
unb weitere freiwißige Seiträge oerwenbet werben foflen.

Saultiße! au§ Sôolftotî (©olotßurn). 3n biefer
©emeinbe ßerrfeßt feit einiger 8ett rege Sautaigfett.
gäßrt biel fo weiter, fo wirb äßolfwil fieß gu einem
red^t feßmuden ®orfe entwicfeln. ©I fann aber aueß

faft nicht anberl fein. ®ie SBolfwiler finb ein rüßriger
arbeitfamer SRenfcßenfcßlag. ©ie ßaben ißre Drtfcßaft
burdj 3Irbeit unb weife Regierung gu fcßöner Slüte ge»

braeßt.

©rweiterttnflôfiûBtett im fdjweiger. SnnöellmJjnljof
in Safel. jRacßbem man oor etwa Qaßrelfrift g^ bte

SRafißtnerißaße auf bem Vunbelbaßnßof bureß einen
füblicßen Slnbau erweitert hatte, ift man bafelbft wieberum
mit ©rweiterunglbauten befeßäftigt jbieSRafcßinenßalle
wirb nun aueßnaeß ber nörbließen Seite eine n
91 n bau erßalt en, bamit bte SRafeßtnenßaße rneßr
fRaum gur 2Jufnaßme oon Sofomotioen erhält. ®er
3Inbau ift naßegu ooflenbet. 2luf bem ©fiterbaßnßof
SBolf wirb ber groifeßen bem Siabuft unb bem ®tenft»
gebäube befinbltcße reeßtlfeitige Ver lab er am pen nun»
meßr ebenfaßl eingebest. ®ie bagu erforbertieße ©ifen»
ïonftruîtion wirb bureß bie ©eßlofferei ber äöitwe
Sail ßergefteßt.

©rfteßimg eine! ^entralfrieößofel in Set £mtöt
in Safel. ®er Sürgerrat ßat fish auf Anfrage bei Ve»

gierunglratel ßin grunbfäßlitß mit ber ©rrießtung einel
Sentralfriebßofel in ber fparbt unb ben angrengenben
Sänbereien ber 9Rerian=©tiftung einoerftanben erflärt,
obfcßon el außerorbentlidß p bebauern ift, baß fein
anberer ißlaß ßtefür gefunben werben fonnte unb baß
gerabe berienige Veil bei Söalbel tn 9Iu!ftcßt genommen
ift, ber nun naeß oiergigjäßriger 3frbeit oon ïïliebermalb
in Çodjwalb überfüßrt ift unb oon gaeßmännern all
ßetoorragenb fcßöne! Seifpiel einer foleßen ttmwanblung
begeicßnet wirb.

3iiï bie Vergrößerung ber Vietparlanlagen in
ben Sangen ©rlen in Safel unb für bie Serbefferung
ber ßufaßrtlfiraße pm Vterparî oerlangt ber jRegterung!»
rat oom ©roßen 5Rat bei Kanton! Safelftabt einen
Krebit oon gr. 66,000, ber auf bie Qaßre 1913 unb
1914 p oerteilen ift. 3m Vatfcßlag be! ^Regierung!»
rate! wirb u. a. folgenbe! aulgefüßrt: ®te Oaflarrb'
fteßung ber .ßufaßrtlftraße ift im Subget 1913 nießt
oorgefeßen; biefe Slrbeit befteßt in ber 3tnlage einer Slflee
oon ber ©eßwargwalbaßee bil pm ©Ingang tn ben

Vierparf beim Saßnbamm. über bte Arbeiten im Vier»
parf orientiert ber ißlan, ber bem ©roßen iRate mit
biefem IRatfcßlage unterbreitet wirb, ©ie befießen in
Saumpflanpngen, bte ben i|Sarf naeß bem Saßnbamm
ßin abgrenzen, in SBeganlagen unb in ber Slnlage einel
großen SBafferßaffinl, ba! pr Serfcßönerung bei ißarf!
wefentlid) beitragen wirb. ®a bie Slrbeiten gugleieß mit
ber luffeßfittung bel Verrai«! begonnen werben mußten,
war man genötigt, einen Veil ber Slulgaben feßon gu
ooßgießen. '

Sßttlidje! au§ Settingen bei Safel. hierüber eut»
neßmen wir ber „Vational»3tg." : „®em ©lüdlicßen
feßlägt fetne ©tunbe". ©lefel 9Bort ßat nun aueß für
Settingen feine wirfltdje ©eltung oerloren; benn feit
leßten f^reitaq erinnett un! ber ©eßlag ber ßler im
©cßulßau! montierten öffentlidien Ußr an ben nur aCp
rafdjen Sauf ber 3eit. Son Kleinßßntngen, wo biefelbe
feit 1877 rafilo! ißre SfKdjt erfüllte, würbe bie für ba!
bort angebraeßte neue ©eßlagwerf p feßmaeße Vurmußr
p un! naeß Settingen oerfet3t. 3Röge fte ßier nod) lange
uttb pünftlicß ißre 3lufgabe erfüflen, pr oon
3ung unb Ht. ^err ©tabtußrenmaeßer Sur gin ßat
mit Unterftütjung fetne! funbigen unb getreuen ©eßilfen,
fperrn äRonteur ® ip f, oon ber Vurmußrerifabrif SRäber
in 3lnbelfingen ber Serftoßenen ßiec oben eine biet»
benbe ,f)eimftätte oerfeßafft. üufer alte! unb einzige!
©lödlein übernaßm ben ©lunbenftßlag, wäßrenb ^wet
neue, bei ber $irma SRüetfaji tu Slarau gegoffeue ©löcf--
lein bte Viertel feßlagen. Side brei ©löcfletn weifen ein
©efamtgewießt oon ca. 5 ßentner auf unb ftnb auf ben
es-dur-'ilfforb aßgeftimmt. 3ßr ßeimeliger ©eßlag fagt
©tnßeimifdßen unb 3^emben, baß audß unfer Settingen
mit ber aufßört, ein „eintönige!" ®örfcßen p fein,
ßifferblatt, 3BinfeIgetriebe ufw. wurbên oon ber beftbe»
fannten Vurmußrenfabrif 3Räber in 3lnbelßngen geliefert.
®al gauje 2Berf ift eigentlich ein ©efeßenf oon Safel
an bie Sanbgemeinbe Setiingen pr ©rinnerung ber 400»
jäßrigen unferer ©emeinbe p Safel. ®ie
ßeiben neuen ©lödlein tragen benn aueß bie Qnfcßrift:
„1513—1913. ©rinnerung. Safel»©iabt Settingen",
neßfi ©eßweiserfreuj unb Safelfiaß.

SRit ber SRontternng ber llßt würbe audß ba! ganje
©^ulßau! einer grünblicßen Venooation
unterzögen. SRit ber Slulfüßrung biefer Arbeiten
würben betraut bie Saufirma © e d i n g e r, ßimmermeifter
SRenton unb ©penglermeifier f^riebltn, alle brei iti
Vteßen.

Saultsße! a«5 Sottmingen (SafeHanb). ©egen»

wärtig ift ba! Sauen beim ßeutralgebäube ber ßiefigen
Unterjentrate ber Seßuau»Söntfcßwette eingefteßt. ®a=

gegen würbe an ber 3Ber!ftatt unb ben Sagerräumen
begonnen. ®iefe fioßen auf ber SRorbfeite an ba! jeßt
feßon befteßenbe ©ebäube an unb tommen birelt an bte

Sirfig p liegen. ®arüber werben noeß SBoßnungen für
ben ©ßefmonteur gebaut. ®er ^äuferlomplej wirb au!
Qtegetfteinen errichtet. ©d)öne gebogene Vüren unb fyenfter
jteren bie gaffabe. ©ine präeßtige Slulficßt erfcßließt fteß

bem Sefcßauer in ba! gange Seimental, ba! bie Sanb!»
Iron abpfcßlteßen feßeint. SBenn ber gange Sau fertig
ift, wirb er fteß fcßöner präfentteren all ba! jeßige t^rooi»
fotium. ©egenwärtig finb nur noch geßn Arbeiter
befcßäftigt.

©^öftlanb—Vriengen»Saßn. ®a! engere Komitee

für bie ©rfießung einer Saßn gwifsißen ©dßöftlanb unb
Vriengen ßielt laut „V. 3largauet Bta/" eine ©ißung
ab. '©§ lag ißm ba! oon ben £>£>. llt=@eneralbirettor
SBeißenbad) unb ®ire!tor Voo§tn3larau erfialtete
©uta^ten oor, ba! fteß befanntlicß — geftüßt auf bie

angefießten Unterfucßungen unb Seretßuungen — bafür
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Kasinoba« i» Langenthal (Bern). Die Gemeinde-

Versammlung beschloß einstimmig, dem Gemeinderat
Kompetenz zu erteilen, für den Bau eines Kasinos die
in der Nähe des Postgebäudes an der alten Bahnhof-
straße und Sattelgasse gelegenen Liegenschaften Kopp-
Kuert um den Preis von Fr. 62,000 zu erwerben Eine
Anzahl dortiger Bewohner anerbot sich, einen Beitrag
von Fr. 20,000 bei Annahme des genannten Bauplatzes
zu leisten, welche Summe von der Gemeindeversamm-
lung unter bester Verdankung angenommen wurde. Der
so lange hinausgeschobene Bau, welcher für unsere sich

schnell ausdehnende Gemeinde eine absolute Notwendig-
keit geworden ist, wird nun rasch gefördert und nach
Vollendung der schon begonnenen Vorarbeiten spätestens
im Frühjahr 1914 angefangen werden. Die Kosten be-

laufen sich auf rund Fr. 300,000, zu deren Tilgung eine
Summe von Fr. 100,000, testiert von dem verstorbenen
Gemeindebürqer Herrn A. Geiser, gewesenen langjährigen
Stadtbaumeister in Zürich, ferner ein größerer Beitrag
der Gemeinde, das obgenannte Geschenk von Fr. 20,000
und weitere freiwillige Beiträge verwendet werden sollen.

Bauliches aus Wolfwi! (Solothmn). In dieser
Gemeinde herrscht seit einiger Zeit rege Bautätigkeit.
Fährt dies so weiter, so wird Wolswil sich zu einem
recht schmucken Dorfe entwickeln. Es kann aber auch
fast nicht anders sein. Die Wolfwiler sind ein rühriger
arbeitsamer Menschenschlag. Sie haben ihre Ortschaft
durch Arbeit und weise Regierung zu schöner Blüte ge-
bracht.

Erweiterungsbauten im schweizer. Bundesvahnhof
in Basel. Nachdem man vor etwa Jahresfrist erst die

Maschinenhalle auf dem Bundesbahnhof durch einen
südlichen Anbau erweitert hatte, ist man daselbst wiederum
mit Erweiterungsbauten beschäftigt; die Maschinenhalle
wird nun auchnach der nördlichen Seite eine n
Anbau erhalten, damit die Maschinenhalle mehr
Raum zur Aufnahme von Lokomotiven erhält. Der
Anbau ist nahezu vollendet. Auf dem Güterbahnhof
Wolf wird der zwischen dem Viadukt und dem Dienst-
gebäude befindliche rechtsseitige Verladerampen nun-
mehr ebenfalls eingedeckt. Die dazu erforderliche Eisen-
konstruktion wird durch die Schlosserei der Witwe
Lais hergestellt.

Erstellung eines Zentralfriedhofes in der Hardt
in Basel. Der Bürgerrat hat sich auf Anfrage des Ne-
gierungsrates hin grundsätzlich mit der Errichtung eines

Zentralfriedhofes in der Hardt und den angrenzenden
Ländereien der Merian-Stiftung einverstanden erklärt,
obschon es außerordentlich zu bedauern ist, daß kein
anderer Platz htefür gefunden werden konnte und daß
gerade derjenige Teil des Waldes in Aussicht genommen
ist, der nun nach vierzigjähriger Arbeit von Niederwald
in Hochwald überführt ist und von Fachmännern als
hervorragend schönes Beispiel einer solchen Umwandlung
bezeichnet wird.

Für die Vergrößerung der Tierparkanlagen in
den Laugen Erle» i« Basel und für die Verbesserung
der Zufahrtsstraße zum Tierpark verlangt der Regierungs-
rat vom Großen Rat des Kantons Baselstadt einen
Kredit von Fr. 66,000, der auf die Jahre 1913 und
1914 zu verteilen ist. Im Ratschlag des Regierungs-
rates wird u. a. folgendes ausgeführt: Die Instand-
stellung der Zufahrtsstraße ist im Budget 1913 nicht
vorgesehen; diese Arbeit besteht in der Anlage einer Allee
von der Schwarzwaldallee bis zum Eingang in den

Tierpark beim Bahndamm, über die Arbeiten im Tier-
park orientiert der Plan, der dem Großen Rate mit
diesem Ratschlage unterbreitet wird. Sie bestehen in
Baumpflanzungen, die den Park nach dem Bahndamm
hin abgrenzen, in Weganlagen und in der Anlage eines
großen Wasserbassins, das zur Verschönerung des Parks
wesentlich beitragen wird. Da die Arbeiten zugleich mit
der Ausschüttung des Terrains begonnen werden mußten,
war man genötigt, einen Teil der Ausgaben schon zu
vollziehen. '

Bauliches aus Bettingen bei Basel. Hierüber ent-
nehmen wir der „National-Ztg." : „Dem Glücklichen
schlägt keine Stunde". Dieses Wort hat nun auch für
Bettingen seine wirkliche Geltung verloren; denn seit
letzten Freitag erinnert uns der Schlag der hier im
Schulhaus montierten öffentlichen Uhr an den nur allzu
raschen Lauf der Zeit. Von Kleinhüningen, wo dieselbe
seit 1877 rastlos ihre Pflicht erfüllte, wurde die für das
dort angebrachte neue Schlagwerk zu schwache Turmuhr
zu uns nach Bettingen versetzt. Möge sie hier noch lange
und pünktlich ihre Aufgabe erfüllen, zur Freude von
Jung und Alt. Herr Stadtuhrenmacher Bürgin hat
mit Unterstützung seines kundigen und getreuen Gehilfen,
Herrn Monteur Wip f, von der Turmuhrenfabnk Mäder
in And eisin g en der Verstoßenen hier oben eine blei-
bende Heimstätte verschafft. Unser altes und einziges
Glöcklein übernahm den Stundenschlag, während zwei
neue, bei der Firma Rüetschi in Aarau gegossene Glöck-
lein die Viertel schlagen. Alle drei Glöcklein weisen ein
Gesamtgewicht von ca. 5 Zentner auf und sind auf den
es-à--Akkord abgestimmt. Ihr heimeliger Schlag sagt
Einheimischen und Fremden, daß auch unser Bettingen
mit der Zeit aufhört, ein „eintöniges" Dörfchen zu sein.
Zifferblatt, Winkelgetriebe usw. wurden von der bestbe-
kannten Turmuhrenfabrik Mäder in Andelfingen geliefert.
Das ganze Werk ist eigentlich ein Geschenk von Basel
an die Landgemeinde Bettingen zur Erinnerung der 400-
jährigen Zugehörigkeit unserer Gemeinde zu Basel. Die
beiden neuen Glöcklein tragen denn auch die Inschrift:
„1513—1913. Zur Erinnerung. Basel-Stadt Bettingen",
nebst Schweizerkreuz und Baselstab.

Mit der Montierung der Uhr wurde auch das ganze
Schulhaus einer gründlichen Renovation
unterzogen. Mit der Ausführung dieser Arbeiten
wurden betraut die Baufirma Secki n ger, Zimmermeister
Menton und Spenglermeister Friedlin, alle drei in
Riehen.

Bauliches aus Bottmwge» (Baselland). Gegen-
wärtig ist das Bauen beim Zentralgebäude der hiesigen
Unterzentrale der Betznau-Löntschwerke eingestellt. Da-
gegen wurde an der Werkstatt und den Lagerräumen
begonnen. Diese stoßen auf der Nordseite an das jetzt
schon bestehende Gebäude an und kommen direkt an die

Birsig zu liegen. Darüber werden noch Wohnungen für
den Chefmonteur gebaut. Der Häuserkomplex wird aus
Ziegelsteinen errichtet. Schöne gebogene Türen und Fenster
zieren die Fassade. Eine prächtige Aussicht erschließt sich

dem Beschauer in das ganze Leimental, das die Lands-
krön abzuschließen scheint. Wenn der ganze Bau fertig
ist, wird er sich schöner präsentieren als das jetzige Provi-
sorium. Gegenwärtig sind nur noch etwa zehn Arbeiter
beschäftigt.

Schöftland—Triengen-Bahn. Das engere Komitee

für die Erstellung einer Bahn zwischen Schöftland und
Triengen hielt laut „N. Aargauer Ztg'" eine Sitzung
ab. W lag ihm das von den HH. Alt-Generaldirektor
Weißenbach und Direktor Roos in Aarau erstattete

Gutachten vor, das sich bekanntlich — gestützt auf die

angestellten Untersuchungen und Berechnungen — dafür
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auSfpridfjt, bajj baS SRittelftücE ©cböftlanb—©rtengen als
fdbmalfpurige eleftrifdje Sab« gebaut wirb. ®aS
engere Komitee i)at fich etnftimmig biefer Stuffaffung an»

gefd^Ioffett. @S bat fobann bie Anträge formuliert für
baS burcb Vertreter ber~@emetnberäte ergänzte Komitee,
baS in ber erften Çâlfte beS SJtonatS Dïtober befantmeli
merben foß.

SaulicheS auS ©arafp (©raubünben). ©et Aus»
bau beS alten ©dbloffeS in ©arafp bürfte im
Saufe beS nä^ften SommerS oollenbet merben. Se»

fanntlicb erfolgt berfelbe nach einem im ©taatSarcbio
oon SfnnSbrucE gefunbenen, auS bem 15. ^abrtjunbert
ftammenben ißlan. ©er Sefitjer beS ©chloffeS, $err
Kommergienrat Signer, t»ült ftdb gegenwärtig tn Sulpera
auf. @r lauft fdE)on fett jmei labten aUe Altertümer
ber ©egenb auf, auch foldbe, bie ihr früher entmenbet
mürben, fomie c^aratteriftifc£)e Altertümer, bie für jebe
©egenb paffen. 9Benn aßeS fertig ift, mirb baS ©cblofj
©arafp nach innen unb aufsen als erfitlaffigeS SanbeS»

mufeum bafteben. ®ie KurbauS=@efeßfdbaft ©arafp läfjt
oom Kurbaui jur SonifagiuS»£luelIe einen

©pagiermeg erfteHen, ber jlemlitb foftfpteltge Spreng»
arbeiten erforbetn mirb, ftdb aber fpegteH für baS Kur»
bauS lohnen mirb unb bem ganzen Kurort bient.

Die Bauten 6er Sd?tuei3erifcJ?en
£an6esausftcUiuig in Bern.

Am meiften oorgefcbritten fmb bie bauten auf bem
Seufelb. Abgefeben oom SBebrpaoiHon ftnb in ben äufjern
Umriffen fertig geftellt unb oerpu^t: ®ie fallen für
Saumïunft mit bem in fie eingebauten Kuppelbau beS

alïobolfreien SeftaurantS unb ben einen mit ©arten»
anlagen gefcbmüclten £>of umfcbliefjenben SBanbelaängen,
ferner bie fallen für ©rapbif, ^ßaptertnbuftrie unb ©bemle,
für ©rjiebung unb öffentliche SSerroaltung. Auch bie ©e=
bdube für ©ranSport» urtb 3ngenieurroefen, baS grofje
Seftaurant an ber SeubrüdEftrafje unb ber bolbmonb»
förmig angelegte ©ejtilbau finb im Äußern fertig. 3m
Srennpunït beS fpalbmor.beS mirb gurgeit ber tßaoißon
für bie Ubrentnbuftrte, für ©belftein» unb SJletaßarbeiten
aufgerichtet. 3m Sau befinben ftdb noch bie fpalle für
£oc|bau, beten müdbtige £et5er»Stnber einen ungemobnten
Anblidt bieten, unb ber ©ingang an ber Sängga^ftra^e.
®ie grofje SRafcbinenballe ift oollftänbig unter ©adb,
ebenfo bie ihr oorgebauten ©ingänge. ©er oor furjem
fertiggeftellte gabriïfcïjlot gibt ihr ein bödbft realtfttfcbeS
AuSfeben. 3m 3nnern finb brei ©eleife oerlegt; eS

fehlen nur noch We eleïtrifdben Kranen, um fte gù einer
StefenfpebitionSbafle par excellence p ftempeln. ©er
©InbrudE mirb oerftdrït mit einem Sltcî hinter bie Ku=

liffen, mo ftch ber grofje AuSfteßungS»@üterbabnbof mit
feinen Sangiergeleifen erftrectt. 3n ben meiften ber an»
geführten ©ebdube mirb gurgelt eifrig an ber Çerfteiïung
beS SöbenbelageS gearbeitet. 3« erftellen finb nodb ber
©aooferpaoiHon, bie Konftferie unb baS gpgienegebäube,
baS grofje ©ifenbabnmaterialbepot neben ber 3Jîafc£)tnen=
baUe unb ber monumentale ©ingang an ber Seübrücl»
ftrctfje.

Son ben Sauten auf bem SRittelfelb bût in lester
3eit befonberS ber Sau beS fpauptrefiaurantS am ©tuber»
ftein gortfdbritte gemacht. @S oerfpricbt mit bem rechts»
anfcbttefjenben Prachtbau ber hôtellerie, oon bem übrigens
noch wenig p feben ift, eine Çauptattraftion ber AuS»
fteKung p merben. Unter ©ach befinbet fich oon ben
Sauten beS SJlittelfelbeS nur bie ©artenbaubaße. Son
ber SabrungS» unb ©enufjmittelauSfteßung ift oorerft
nur baS ©etippe p feben. ®a mo ber ©cboîolabe»

paoißon unb baS Klnematograpbentbeater bie fperjen
erfreuen unb baS ©emüt läutern foflen, fdbaufeln bie

©öbne 3tûlienS noch ®^e um bie SBette. Audb oom
Srauereireftaurant rechts am ^aupteingang, meldjeS
gleichfalls etn febr angiebenber Sau p merben oerfpricbt,
unb oon bem nahe babei gelegenen paoißon für bie

greffe ift noch wenig oorbanben.
Son ben Sauten beS SiererfelbeS, baS im Sachen

ber Sanbroirtfcbaft fleht, finb unter ©ach: ©te pompöfe
halle ber SUlildE)mirtfcE)aft, bie fpaße ber lanbroirtfcbaft»
lichen ÇilfSprobufte, beS SBelnbaueS unb beS DbftbaueS.
Am ©aume beS SremgartenroatbeS giebt ftdb, 'n feinen
äufjetn Umriffen fd^on erïennbar, ber lange Sau für
lanbmirtfdhaftliche Siafchinen hi", wit einem Anbau für
SergmerlSprobulte unb bem Duetfcbiff für bie Suft»
fchiffabrt»AuSfteüung. Audb We ©ebäube ber gifdbetei,
fÇorftroirtfdljaft unb 3«gb geben ber Sollenbung entgegen,
©er ©porlpaoillon mirb foeben erridbtet unb im äufjerften
SBinïel beS gelbes grügt, an ben 9Salb gelehnt, freunb»
lidb baS farbenreidbe £>eimatfcbut)'®örfti, mit ber Kirche
unb bem SBirtSbauS baoor. — AHe§ tn aßem, menn auch
nodb manche Südte gu füßen ift, febon je^t ein anregenber,
boffnungSooße ©rmarlungen auSlöfenber Anblicf.

Sie neue 6ijnagoge in Sölten Man)
fteßt ooßenbet : ein Sauroerî, baS fich biSfret unb benn»

nodb wtrlfam tn ber 9Mbe beS KaftnoparlS prdfentiert
unb baS 3Boblgefaßen ber Sefdbauer erroedtt. @S mar
nicht eine leichte Aufgabe, gerabe an biefer ©teße mit
oerbältniSmäfjig befçbeibenen SOtitteln unb auf etmaS be»

fdbrânïtem ißlahe ein ftimmungS» unb cbaraïteroofieS
SetbauS p erbauen, ©te Ardbiteïten ©or er & güdbSlin
haben btefe Aufaabe in auSgejeidbneter SBBetfe gelöft: bem
einbruciSooßen Äußern beS $aufeS entfpridbt eine ebenfo
einfache als jmecfmäfüge 3twenar^iteftur, bie inSbefon»
bere bem eigentlichen Seifaal feierliche SBirlung p oer»

leiben mu^te. ©te ©pnagoge beftebt auS:
1. bem grofjen ©pnagogenraum, ber eine innere

gläcbe oon 12,50 p 12,50 m unb eine liebte höbe oon
14,50 m aufroetft. @r bietet p ebener ©rbe ©ihgelegen»
beit für 80 Sßanner unb 30 Knaben, fomie ^ßtab für
Auffteßung eines ©efangdborS. Auf ben ©mporen be»

finben ftdb 62 ©iijpläbe für grauen unb SMbcben.
2. ber SBodbentagSfpnagoge mit 24 ©itplätsen, meldbe

als ©rgängung unb ©rmetterung für bte gro|e ©pnagoge
gebaut ift.

3. ben Anbauten für ©ingänge unb ©reppenaufgang
mit auSreidbenb bemeffenen, bequem unb pgfrei ange»
legten ©arberoben foroobl p ebener ©rbe, als auf ben
©mporen. 3" ben Anbauten finben ftdb fetner bireït
beleuchtete KlofettS nebft Sorräumen mit äßafcbgelegen»
belt, Säume pr Unterbringung oon Arcbio, ©ubftlien,
Utenfilien ufro. 3w Dbergefdbofj refp. Sßlanfarbenftodt
bat ein ©cbulpnmer für ca. 30 Ktnber ^ßlah gefunben.
3m ©outerratn ift bie fpütere ©tnri^tung einer Sabe»
anlage oorgefeben.

Sor bem Aßerbetligften ift eine erhöhte ©ftrabe oon
13,2 m* ©runbfldche, auf roelcber fich auf ber bem

Sublifum pgemanbten Seite eine Kanjel, redbtS unb
HnïS betfelben je ein befonberer ©brenfth befinben. 3n
SRitte beS ^arterreraumeS befinbet ftdb baS „Almemor"
mit Setpult, ftanfiert oon 4 großen reichen Kanbelabern.

©te ©qnagoge ift eleïtrifdb beleuchtet; fte b«t auch
eleîtrifdbe gu^» unb Saumbeipng.

®ie Anlage geigt für ben eigentlichen ©qnagogenbau
einen IreiSförmigen ©runbrifj, ber fich im Aufbau flat
ausprägt, ©r ift oon einer auf 4 Pfeilern rubenben
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ausspricht, daß das Mittelstück Schöstland—Triengen als
schmalspurige elektrische Bahn gebaut wird. Das
engere Komitee hat sich einstimmig dieser Auffassung an-
geschloffen. Es hat sodann die Anträge formuliert für
das durch Vertreter der^Gemeinderäte ergänzte Komitee,
das in der ersten Hälfte des Monats Oktober besammelt
werden soll.

Bauliches aus Tarasp (Graubünden). Der Aus-
bau des alten Schlosses in Tarasp dürfte im
Laufe des nächsten Sommers vollendet werden. Be-
kanntlich erfolgt derselbe nach einem im Staatsarchiv
von Innsbruck gefundenen, aus dem 15. Jahrhundert
stammenden Plan. Der Besitzer des Schlosses, Herr
Kommerzienrat Ligner, hält sich gegenwärtig in Vulpera
auf. Er kauft schon seit zwei Jahren alle Altertümer
der Gegend auf, auch solche, die ihr früher entwendet
wurden, sowie charakteristische Altertümer, die für jede
Gegend passen. Wenn alles fertig ist, wird das Schloß
Tarasp nach innen und außen als erstklassiges Landes-
museum dastehen. Die Kurhaus-Gesellschaft Tarasp läßt
vom Kurhaus zur Bonifazius-Quelle einen

Spazierweg erstellen, der ziemlich kostspielige Spreng-
arbeiten erfordern wird, sich aber speziell für das Kur-
Haus lohnen wird und dem ganzen Kurort dient.

Die Bauten der Schweizerischen
Landesausstellung in Bern.

Am meisten vorgeschritten sind die Bauten auf dem
Neufeld. Abgesehen vom Wehrpavillon sind in den äußern
Umrissen fertig gestellt und verputzt: Die Hallen für
Raumkunst mit dem in sie eingebauten Kuppelbau des

alkoholfreien Restaurants und den einen mit Garten-
anlagen geschmückten Hof umschließenden Wandelaängen,
ferner die Hallen für Graphik, Papierindustrie und Chemie,
für Erziehung und öffentliche Verwaltung. Auch die Ge-
bäude für Transport- und Jngenieurwesen, das große
Restaurant an der Neubrückstraße und der Halbmond-
förmig angelegte Textilbau sind im Äußern fertig. Im
Brennpunkt des Halbmondes wird zurzeit der Pavillon
für die Uhrentndustrie, für Edelstein- und Metallarbeiten
aufgerichtet. Im Bau befinden sich noch die Halle für
Hochbau, deren mächtige Hetzer-Binder einen ungewohnten
Anblick bieten, und der Eingang an der Länggaßstraße.
Die große Maschinenhalle ist vollständig unter Dach,
ebenso die ihr vorgebauten Eingänge. Der vor kurzem
fertiggestellte Fabrikschlot gibt ihr ein höchst realistisches
Aussehen. Im Innern sind drei Geleise verlegt; es

fehlen nur noch die elektrischen Kränen, um sie zu einer
Riesenspeditionshalle par exeellsnes zu stempeln. Der
Eindruck wird verstärkt mit einem Blick hinter die Ku-
lissen, wo sich der große Ausstellungs-Güterbahnhof mit
seinen Rangtergeleisen erstreckt. In den meisten der an-
geführten Gebäude wird zurzeit eifrig an der Herstellung
des Bodenbelages gearbeitet. Zu erstellen sind noch der
Davoserpavillon, die Konfiserie und das Hygienegebäude,
das große Eisenbahnmaterialdepot neben der Maschinen-
Halle und der monumentale Eingang an der Neubrück-

Von den Bauten auf dem Mittelfeld hat in letzter
Zeit besonders der Bau des Hauptrestaurants am Studer-
stein Fortschritte gemacht. Es verspricht mit dem rechts-
anschließenden Prachtbau der Hôtellerie, von dem übrigens
noch wenig zu sehen ist, eine Hauptattraktion der Aus-
stellung zu werden. Unter Dach befindet sich von den
Bauten des Mittelfeldes nur die Gartenbauhalle. Von
der Nahrungs- und Genußmittelausstellung ist vorerst
nur das Gerippe zu sehen. Da wo der Schokolade-

pavillon und das Ktnematographentheater die Herzen
erfreuen und das Gemüt läutern sollen, schaufeln die

Söhne Italiens noch Erde um die Wette. Auch vom
Brauereirestaurant rechts am Haupteingang, welches
gleichfalls ein sehr anziehender Bau zu werden verspricht,
und von dem nahe dabei gelegenen Pavillon für die

Presse ist noch wenig vorhanden.
Von den Bauten des Viererfeldes, das im Zeichen

der Landwirtschaft steht, sind unter Dach: Die pompöse
Halle der Milchwirtschaft, die Halle der landwirtschast-
lichen Hilfsprodukte, des Weinbaues und des Obstbaues.
Am Saume des Bremgartenwaldes zieht sich, in seinen
äußern Umrissen schon erkennbar, der lange Bau für
landwirtschaftliche Maschinen hin, mit einem Anbau für
Bergwerksprodukte und dem Querschiff für die Luft-
schiffahrt-Ausstellung. Auch die Gebäude der Fischerei,
Forstwirtschaft und Jagd gehen der Vollendung entgegen.
Der Sportpavillon wird soeben errichtet und im äußersten
Winkel des Feldes grüßt, an den Wald gelehnt, freund-
lich das farbenreiche Heimatschutz-Dörfli, mit der Kirche
und dem Wirtshaus davor. — Alles in allem, wenn auch
noch manche Lücke zu füllen ist, schon jetzt ein anregender,
hoffnungsvolle Erwartungen auslösender Anblick.

Sie neue Symgoge in Baden <A«W«)
steht vollendet: ein Bauwerk, das sich diskret und denn-
noch wirksam in der Nähe des Kasinoparks präsentiert
und das Wohlgefallen der Beschauer erweckt. Es war
nicht eine leichte Aufgabe, gerade an dieser Stelle mit
verhältnismäßig bescheidenen Mitteln und auf etwas be-

schränkten, Platze ein stimmungs- und charaktervolles
Bethaus zu erbauen. Die Architekten Dorer à Füchslin
haben diese Aufgabe in ausgezeichneter Weise gelöst: dem
eindrucksvollen Äußern des Hauses entspricht eine ebenso

einfache als zweckmäßige Innenarchitektur, die insbeson-
dere dem eigentlichen Betsaal feierliche Wirkung zu ver-
leihen wußte. Die Synagoge besteht aus:

1. dem großen Synagogenraum, der eine innere
Fläche von 12,50 zu 12,50 m und eine lichte Höhe von
14,50 in aufweist. Er bietet zu ebener Erde Sitzgelegen-
heit für 80 Männer und 30 Knaben, sowie Platz für
Ausstellung eines Gesangchors. Auf den Emporen be-

finden sich 62 Sitzplätze für Frauen und Mädchen.
2. der Wochentagssynagoge mit 24 Sitzplätzen, welche

als Ergänzung und Erweiterung für die große Synagoge
gedacht ist.

3. den Anbauten für Eingänge und Treppenaufgang
mit ausreichend bemessenen, bequem und zugfrei ange-
legten Garderoben sowohl zu ebener Erde, als auf den
Emporen. In den Anbauten finden sich ferner direkt
beleuchtete Klosetts nebst Vorräumen mit Waschgelegen-
heit, Räume zur Unterbringung von Archiv, Substlien,
Utensilien usw. Im Obergeschoß resp. Mansardenstock
hat ein Schulzimmer für ca. 30 Kinder Platz gefunden.
Im Souterrain ist die spätere Einrichtung einer Bade-
anlage vorgesehen.

Vor dem Allerheiligsten ist eine erhöhte Estrade von
13,2 Grundfläche, auf welcher sich auf der dem
Publikum zugewandten Seite eine Kanzel, rechts und
links derselben je ein besonderer Ehrensitz befinden. In
Mitte des Parterreraumes befindet sich das „Almemor"
mit Betpult, flankiert von 4 großen reichen Kandelabern.

Die Synagoge ist elektrisch beleuchtet; sie hat auch
elektrische Fuß- und Raumheizung.

Die Anlage zeigt für den eigentlichen Synagogenbau
einen kreisförmigen Grundriß, der sich im Aufbau klar
ausprägt. Er ist von einer auf 4 Pfeilern ruhenden
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